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zeichen dazu machen muss. Zuverlässiger scheint die Angabe über den
Mitgliederbestand der Arbeitslosenkasse zu sein. Dieser betrug 1928 1226 wasgegenüber dem Vorjahr eine Verminderung um 182 bedeutet. Wenn man 'diese
Zahl auf etwa 2000 aufrundet, so wird man wohl die Gesamtmitgliederzahldieses Verbandes nicht unterschätzen. Die Jahresrechnung wird nicht ver-offentlieht. Der Verband darf also vor der Oeffentlichkeit nicht Rechnungablegen über seine Einnahmen und Ausgaben. Bekanntgegeben wird einzig,dass die Arbeitslosenkasse 37,411 Fr. ausbezahlt hat an 368 Bezüger. Die
Rechnung weist einen Vermögensbestand von 10,817 Fr. auf.

Gemeinwirtschaft.
Die schweizerischen Konsumgenossenschaften.

Die Konsumgenossenschaften in der Schweiz sind zwar ziemlich alt, aber
eme^einheitlich zusammengefasste Bewegung ist erst verhältnismässig spät ent-standen. Dem von Reichesberg herausgegebenen «Handwörterbuch der schwei-zerischen Volkswirtschaft Sozialpolitik und Verwaltung» ist zu entnehmen, dass

lt2 T ^ZZ Ja!?T °der n0ch früher da ™* *« Konsumverete
entstanden smd. 1865 erfolgte die Gründung des Allgemeinen Konsumvereins
Basel, der spater richtunggebend wirkte für die neugegründeten Vereine. Einesystematische genossenschaftliche Arbeit setzte dann ein mit der Gründungdes Verbandes schweizerischer Konsumvereine (VSK) im Jahre 1890.

A» J** vif^ StaJjStik gibt Aufschluss übe' ^ zahlenmässige Entwicklungder dem VSK angeschlossenen Vereine:
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Waren. «,.;„ Tt- u

in 1000 Franken in 1000 Franken

,n«, *™ zu,iö 351,997 7396 270,070 16 848 13 77Q 91 ftfios s s ss s säs k ii Ei
Zunächst ist eine rasche äussere Entfaltung festzustellen. Die Zahl der

™7X> l™ i^nen 7 T 3ll!m 3UCh der MitSlied<* «öeg ganz bedeutendvon 1900 bis 1910 und wuchs nachher weiter an bis 1920/21. Mit der Wirtschaft-
J. Z18 BTte. danD Cm RückSan8 ein> der die Mitgliederzahl bis 1927 umetwa 20,000 reduzierte. Erst im vergangenen Jahre ist wieder eine Vermeh-

f^g a-CT ^ef^ff^itglieder eingetreten. Der Warenumsatz hat unge-fahr dieselbe Entwicklung durchgemacht, nur noch ausgeprägter, infolge derstarken Preisschwankungen. Die finanziellen Ergebnisse haben in den Krisen'
jähren begreiflicherweise auch einen Rückgang erfahren, doch setzte hier die
aZTZ* / T Cm- DeF ReinSewinn der Verbandsvereine hat schon 1926

hatte tlltTf V°n 192° Überh°It- Def Gesam*etrag der VereinsvermögenÄL^S* T ^ geuing^ EinbUSSC ZU verzeichnen *A ist in denletzten Jahren wieder m rascher Vermehrung begriffen
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Es kann somit gesagt werden, dass die Konsumgenossenschaften eine

Periode der Stagnation hinter sich haben, was die Mitgliederzahlen anbetrifft.

Dagegen ist, vielleicht gerade infolge der Krisenzeit, eine innere finanzielle

Erstarkung eingetreten. Immerhin sollte dieser inneren Konsolidierung nun
auch die äussere Entfaltung wieder folgen, wenn die Genossenschaftsbewegung

ihren Zweck erfüllen soll.
Der Verband schweizerischer Konsumvereine wurde, wie

erwähnt, 1890 gegründet. Seine seitherige Entwicklung geht aus folgenden Zahlen

hervor:
Verbands- Verbands- Reserven für v Betriebs-

Heingewinn £~£m
Vermögen besondere Zwecke um8alz kosten 6 Angestellt.vereine

in Franken
Umsatz

in Franken in Franken
1890
1900
1905
1910
1915
1920
1921
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928

9,731
87,141

163,094
479,383
345,210

310,028
545,094
533,566
635,342
624,686
672,533
892,787

20
67

254
591
841
789
737
706
692
504
503
491
523

116 44,631 — 3,657,366 77,914
204 180,000 — 9,143,129 218,135
328 350,000 55,000 27,765,802 930,538
407 1,600,000 890,000 50,193,162 2,221,420
493 3,000,000 2,550,000 172,028,668 7,194,227
505 3,050,000 — 144,419,697 7,696,825

519 3,150,000 — 118,421,507 5,975,238
516 3,500,000 — 119,519,480 5,656,928
519 3,800,000 — 123,594,222 5,889,379
521 4,200,000 — 125,251,195 5,367,693
517 4,700,000 — 126,303,040 4,717,254
515 5,000,000 200,000 138,974,896 4,774,995

516 5,500,000 400,000 149,450,147 4,718,122

Die bei den Verbandsvereinen gemachte Feststellung, dass die letzten

Jahre eine gewisse äussere Stagnation aber eine finanzielle Gesundung be-

deuten, kommt hier fast noch deutlicher zur Geltung. Der Verband hat es ver-

standen, grosse Reserven anzulegen. Seit zwei Jahren ist auch der Umsatz

wieder im Steigen begriffen.

Allgemeine Baugenossenschaft Zürich.
Die Allgemeine Baugenossenschaft Zürich ist in geradezu erfreulicher

Entwicklung begriffen. Sie ist zur grössten schweizerischen Baugenossenschaft

geworden, die heute schon in der Stadt Zürich einen grossen Einfluss auf die

Mietzinsverhältnisse auszuüben vermag. Anfang 1929 wurde die Mitgliederzahl

von 10,000 überschritten. Die Zahl der Vollmitglieder beträgt 5770, was gegenüber

dem Vorjahr eine Vermehrung von 934 bedeutet. Auch im verflossenen

Jahre hielt die rege Bautätigkeit an. 270 Wohnungen wurden fertig erstellt,

womit der Totalbestand auf 882 Wohnungen nebst 24 Läden und Garagen an-

steigt. Und schon wieder sind neue Projekte im Bau und in Vorbereitung

begriffen. Zum erstenmal wurde ein Versuch gemacht mit der Einführung des

elektrischen Kochherdes, dessen Betrieb sich billiger stellen soll.

Die A.B.Z. hatte 1928 an Einnahmen zu verzeichnen: aus Mietzinsen

984,000 Fr., aus Kapitalzinsen 117,000 Fr. Für den Unterhalt der Kolonien

mussten 165,000 Fr. aufgewendet werden, für Verzinsung der Hypotheken und

Eigenkapitalien 673,000 Fr., für Amortisationen 126,000 Fr. Die Liegenschaften

einschliesslich Neubauten stehen mit 16,8 Millionen Franken zu Buch. An

eigenen Geldern bringt die Genossenschaft 793,000 Fr. in Anteilscheinkapital

und 1,303,000 Fr. an Depositen und Darlehen der Mitglieder auf. Die verschiedenen

Fonds belaufen sich auf 128,000 Fr.
Die Entfaltung dieser Baugenossenschaft zeigt, was die Solidarität der

Arbeiterschaft auch auf dem Gebiete des Wohnungswesens zu leisten vermag.

l Diese Zahlen stimmen nicht überein mit der Zahl der Verbandsvereine
des VSK, da nur jene Vereine berücksichtigt sind, die statistische Angaben

gemacht haben.
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